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exte und Gebete auf Bereiche WIe die Schöpfung, das eıgene eben, das Wort (Gottes und dıe
Gestalt Jesu. Im Laufe des esamten Jahres wiıird der Leser und die Leserin ZWO KEtappen De-
führt, die sich eng Grunddimensionen der menschlichen Erfahrung orlıentieren (Sehen,
Hören, Fühlen, Danken, Wachsen, KRasten, Reıfen, Staunen, Ernten, Teılen, Glauben, Hoffen,
Lieben) Auf diese Weılse kommen alle Bereiche des Lebens Z Sprache, werden In Beziehung
este Z ort Gottes und ZUT Dynamık der eigenen Lebensgeschichte Es seht den
„Auszug des Menschen AaUusS$s der Fremdbestimmung In dıie Selbstwerdung“ „die Erfahrung
der Treue Gottes auch und Serade In der Gefährdung menschlicher Existenz“ (21); eSs seht
die ‚Kultivierung der Gefühle“ Sa  — die Erfahrung der Dankbarkeit, die Ende jeder
Jahreszeit edacht wird. DIie personlıche enschwerdun wırd als Herausforderung und Auf-
gabe edeutet, dıe zugleıc das lüc des Lebens ausmacht vgl 97) In ähnlicher Weise wıird
betont, WIe wichtig CS ist, Spannungen des Lebens als Kraftquelle begreifen, sıch eINZUÜ-
ben, Serade darın die Möglıichkeli achstum und andlun entdecken vgl A1) In al
len Texten wird das biblische Fundament spürbar, auf dem der Uutor sTe und AaUsSs dessen
Quelle Cl chöpft, ermutigend auch seıne deutliche Christuszentriertheit und seıne Gewich-
tung der Nachfolge Jesu.

In Anbetracht der VOIN Liıteratur rund das ema „Exerzıtien 1ImM be-
sticht Schlegels Zusammenstellung MNO eıne wohltuende Reduktion der exte und Refle-
xionsfragen auf Wesentliches Im Sinne des „Weniıger ist mehr“ kann der Leser, die Leserin
sıch Sut al die Einfac  el und Überschaubarkeit des Jeweıligen Wochenimpulses einlassen.
Der Anhang biıetet zudem eıne hilfreiche und praxısorlientierte Anleitung Z In S@1-
L1elN verschiedenen Ausdrucksmöglichkeiten (Körpergebete, Sekundengebete, 1ederNoO-
Jungsgebete, der l1ıebenden Aufmerksamkeı

Insgesamt ist das Buch für das persönliche geistlıche Exerzitium empfehlen, aber
auch als Hılfestellung für Gruppen, die sıch Sgemeınsam auf den Weg machen wollen
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löster stehen bei vielen Menschen VON eute hoch 1ImM urs als Orte der Gottesbegeg-
nung und der Lebensweisheit, als Orte der uns und der Kultur, als ÖOrte, die INan

sich zurückziehen kann, abzuschalten und AdUSZUSDANNET), als Orte, denen besondere
YTOdUuKTe Klosterprodukte hergeste werden. DIieses posıtıve ma: der Klöster wird 1ImM
vorliegenden Buch VoNn eira Altmann aufgegriffen

In seiınem Vorwort S Af) Sibt ater Anselm HUn sleichsam die geistlıche Marsch-
route des Buches VOT. Das Kasten hat In den christlichen Ostern eiıne Jahrhundertealte {ar
i1tion, wobel 65 NnIC. allein dıe Gesundheit des Leibes, sondern vielmehr eın SanZ-
heitliches nlıegen seht „Das Zie] des Fastens ist für enedikt, der eele die innere eich-
igkeıt und reıhel ermöglıchen und siıch für Gottes eılıgen und heilenden els Ol
nen“,  “ der ekannte Münsterschwarzacher ONC
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Zum au des Buches Z7wel Kapıtel befassen sich mıt srundsätzlichen Fragen des

christlichen Fastens („Klösterliches Heilfasten auch eute noch?“ S 6-17]; „DIie YIC
Einstellung ZU Fasten“ Sß |) In vier weıteren apıteln werden die Phasen eines Fas-
tenprozesses beschrieben („Vor dem Hasten die Kinstiımmung“ IS 28-311; „Der Begınn des
Fastens“ S „Dı1e Fastenwoche“ Sß 6-6 „Nach dem Fasten“ S |) In ZzweIl ab-
schlieisenden apıteln seht eSs dıe Nutzanwendun für das alltäglıche en („Klösterl1i-
ches Heilfasten 1mMa S „Rezepte, Übungen und Anwendungen“ Sß 82-94

Zıtate aus der egel des enedı auUs Schriften anderer Kirchenväter und aus der
biılden gewissermalsen das spirituelle ucC  Yra des fastı durc  ehend bebilderten und

amı attraktiv aufgemachten Buches eira Altmann hat der 1e1za der Bücher Z (Gje=
sundheıits-und Wellness-Thematik MC infach eın welteres hinzugefügt Natürlich schre1ı
s1e für eın reıites Publikum und anCwor auf bestimmte Bedürfnisse des Zeitgeschmacks
Aber auf Schritt und @l wırd ihr geıistlıches nhegen pürbar.

Das Buch ist eiıne empfehlenswerte Lektüre für Menschen, die In einem Kloster mG
en und sich auf das Wagnıs des Fastens einlassen möchten, und ehbenso für Menschen, die
In ihrer gewohnten Lebensumgebung fasten möchten Aber auch Ordensleuten wırd CS gute
Dienste eisten sowohl denjenıgen, die In ihren Ostern Fastenkurse anbieten, als auch den-
Jenıgen, die VOI Z ivilisationskrankheiten hetroffen SINd, die Sschlıe  IC VOT Klostermauern
MC Halt machen.

Norbert SDB
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1998 wurde In Eichstätt das Collegiıum Orientale Segründet; der Rektor Thiermeyer und der
Spiritual a  1ın sind dıe Vermi  un: der Sriechisch- und russisch-orthodoxen eist-
ichen Tradıtionen 1Im deutschen Sprachraum bemüht Mıt dem „Meterikon“ en S1e Z e_

sten Mal In deutscher Sprache eiıne ostkirchliche ammlun VOI Weisheitstexten der üsten-
mutter VOT, das enannte Meterikon Zusammen mıt den Spruchweisheiten der Wüstenvä-
ter, den Apophtegmata Patrum, stellt das Meterikon das „alteste Selbstzeugnis des Öönchtum.
(15) dar. In der VOIN an Ulrich-Verlag betreuten Edıtion werden drei Textgruppen De-
stellt Die Unterweisungen des Onchs Jesaja die hochverehrti Nonne 2Odora (S 2°(-40);
Die heilsamen Aussprüche (Avophthegmen) der eiligen Asketinnen, die DON Abba Jesaja für
die ehrwürdige Nonne 20dora gesammelt wurden (S 4.1-94); Dze geistlichen Unterweisun-
gen des Oönchs JesaJa die ehrwürdige Nonne 20Odora (S 5-1 Thıermeyer hat diesen
Textsammlungen eiıne Einleitung (S (-26) vorangestellt, In der er In das Tru ONnchtum des

Jahrhundert, seıiner ersten grolsen Blütezeit, einIuhr und kurz die ro Anziıehungskrafi
skizziert, die die Formen e1ınes asketischen Lebens auf Tausende VOINl Männern und Yau-

hatten In Anknüpfung das Urchristentum wurden Z Reichskirche alternative Kormen
des relig1ösen Lebens entworfen, deren „revolutionärer Zl‚lg“ SICHh In den konkreten Formen der
Handarbeit, des ud1ıums der biblischen exte, des Gebetes, der vielfältigen Praktiken der AS-
kese zeigte. Dieser „Angelıkos blos  C6 Salt In EICHET Weıse Männern und Frauen. iıne ro
Zahl Von Frauen schliefst sıch der Führung eıner „geıistlıchen Mutltte (Amma als weılbliches
Pendant ZU Abba und bildet MNEeEUE asketische Gemeinschaften AauU.  S azu CHOrteN 7 B
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